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Auf Vas mit dem 1 . Juli beginnende dritte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands und der Schweiz Be¬
stellungen an .

Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬
xandre ( Brandgaffe Nr . 28 ) in Straßburg .

Man ersucht , die Bestellungen in Bälde zu
machen ? damit in dem Bezug des Blattes keine
Unterbrechung eintrete .

Telegraphische Depesche « . *)
* Konstantinopel , 13. Juni . Die Ueberreichung des

Mtimatissimums bestätigt sich . Die englische Flotte ist vor
den Dardanellen , die französische bei der Insel Tenedos ( am
Eingang der Dardanellen ) . Der k. k. österreichische Jnter -
nuntiuS , Hr . v. Bruck , wird auf den 14 . d. erwartet . Wech¬
sel auf London 120 , auf Odessa 11 .

Das vierte russische Armeekorps ist bereit , den Pruth zu
überschreiten ; das fünfte russische Armeekorps unter Gene¬
ral Lüders hat Marschbefehl nach Ismail ( russische Festung
in der Nähe der Donaumündungen ) . Den Oberbefehl über
beide Armeekorps führt der kaiserl . Generaladjutant Fürst
Gortschakoff . Zum Oberbefehlshaber der gesammten Ope¬
rationsarmee und der Flotte ist Fürst Menschikoff ernannt .

* Paris , Mittwoch , 22 . Juni . Das Ministerium der

Polizei ist aufgehoben und mit dem Ministerium des Innern
verbunden worden . Der bisherige Polizeiminister , Hr . v .
Maupas , wurde zum Senator ernannt . Es wurde ein Han¬
delsministerium hergestcllt und damit das Ministerium der

öffentlichen Arbeiten vereinigt .

*) Angekommen zu Karlsruhe 22 . Juni , Nachmittags halb 3 und
halb 4 Uhr .

T Der neue kirchliche Ferman des Sultans

Man erinnert sich , daß die hohe Pforte , nachdem sie das
von dem Fürsten Menschikoff verlangte Ultimatum abgelehnt
hatte , den Entschluß faßte , ihren christlichen Unter -

thanen überhaupt neue und umfassende Zugeständnisse
zu machen , und so gleichsam allen geistlichen Gemeinschaften
zu gewähren , was sie der griechischen allein nicht glaubte ge¬
währen zu können . Sie folgte hierin , wie man behauptet
hat , dem Rath des englischen Gesandten , Lord Stratford
v. Redcliffe , welcher darin ein Mittel erkannt haben soll ,
einerseits den billigen Wünschen der Großmächte auf eine
Verbesserung der Lage der Christen im Orient zu genügen .
Und andererseits Rußland den Vorwand zu entziehen , sich
als Schutzmacht eines Theils der türkischen Unterthanen ,
seiner Konfessionsgenvssen , zu geriren . Der Rath ist befolgt
worden , und bereits ist der betreffende Ferman erschienen .
Ob derselbe Rußland befriedigen wird , lassen wir dahin ge¬
stellt sein , so wenig wir auch unsere Zweifel ganz unterdrücken
möchten ; noch weniger aber können wir uns zu dem phan¬
tasiereichen Schwung der „ Times " versteigert , welche schon
im ' voraus darin das Anbrechen einer glorreichen Zeit des
friedlichen Siegeszugs des Christenthums und der Zivilisation
über die orientalische Barbarei erkennt ; denn wir wissen ,
daß weder das Wort noch der Wille des Sultans hinreicht ,
die großen Schäden des türkischen Reiches nach dieser oder
auch nach irgend einer andern mit den Lebensverhältniffen
der Türkei verwachsenen wesentlichen Seite auszumer¬
zen . Immerhin ist der Ferman ein wichtiges Aktenstück ,
sowohl für die obschwebende Tagesfrage , wie für die Folgen
in religiös - kirchlicher und politischer Hinsicht , die sich in der
nähern und fernern Zukunft daran knüpfen können .

Das „ Journ . de Constantinople " vom 9 . d. enthält die
französische Ucbersetzung dieses den geistlichen Oberhäuptern
aller christlich -kirchlichen Genossenschaften zugegangenen Fer -
mans vom Ende des MonatS Schaban ( 6 . Juni 1853 ) .
Der vollständige Wortlaut desselben ist uns noch nicht bekannt ,
doch sind wir in der Lage , die Hauptbestimmungen daraus
inittheilen zu können . In demselben wird in Erinnerung
gebracht , wie der Sultan , seit er zur Regierung des Reiches
und zum Kalifate gelangte , immer großherzig ( geuerouse -
wevt ) thätige Sorgfalt angewendet , auch seine kaiserliche Re¬
gierung stets darüber gewacht habe , daß alle Klaffen von Un -
lenhanen vollkommenen Schutz genießen , besonders aber —
wie Dies vom Anfang an geschehen — ohne Ausnahme voll¬
kommene Sicherheit in der Ausübung ihres Gottesdienstes und
in ihren geistlichen Angelegenheiten besitzen, nach seinen aufrich¬
tigen und wohlwollenden Absichten und förmlichem Willen .
„ Da die guten Wirkungen und nützlichen Ergebnisse dieser
Verfügungen augenfällig und anerkannt sind, " heißt es wei¬
ter in dem großherrlichen Ferman , „ so ist die Absicht meines
kaiserlichen Willens , gewisse Mißbräuche , welche allmälig ,
sei es durch Nachlässigkeit , sei es durch Trägheit ( xuresss )
pattfindcn konnten , auf solche Weise zu entfernen , und voll¬
kommen zu vernichten , daß sie sich niemals mehr erneuern
könne ». Demgemäß will ich und halte darauf , daß immer

unverletzt ( intsot ) bleiben die besonder » geistlichen Privi¬
legien der Kirchen und Klöster , welche in meinen kais . Staa¬
ten bestehen , sowie der Ländereien , des Grundeigenthums
und anderer kirchlichen Orte , die von diesen Kirchen und
Klösternabhängen ; die solchen Bethäusern und den Geist¬
lichen zustehenden Immunitäten und Rechte ; die Privilegien
und ähnlichen Konzessionen , ausgeschrieben und enthalten in
den Borats , welche die alten Verhältnisse ( Lonäitions ) der

Patriarchen und ihrer Bevollmächtigten betreffen , sowie die

Privilegien , Immunitäten und Konzessionen der Geistlichen ,
der getreuen Unterthanen meines Reiches unter der . . . . .
( Namen der betreffenden kirchlichen Genossenschaft ) Nation ,
bewilligt von meinen erhabenen und großherzigen Vorfahren
und von mir zugelaffen . Indem ich von neuem bestätige ,
und meinen hohen kaiserlichen Willen verkündige , ist dieses
entscheidende und gerechtigkeitserfüllte „ Jrade " erlassen wor¬
den , damit man sich darnach richte , und wisse , daß Diejeni¬
gen , welche Dem entgegen handeln werden , sich meinem kai¬
serlichen Zorne aussetzen . " Nun folgt die Anzeige , daß
die betreffenden Beamten hiervon in Kenntniß gesetzt sind ,
damit sie bei Begehung etwaiger „ Nachlässigkeiten " sich nicht
mit Unwissenheit entschuldigen könnten , die Weisung an den
betreffenden Patriarchen , hiernach zu handeln , und die Schluß -

bemcrkung : „ Sollte sich Etwas ereignen , was diesem ent¬
scheidenden Dekrete entgegen wäre , so wirst Du Dich beeilen ,
es ungesäumt unserer hohen Pforte mitzutheilen ."

lH Graf Derby über den englischen Adel .

Der oben genannte Staatsmann ist bekanntlich das Haupt
des vorletzten englischen ( Tory -) Ministeriums gewesen , und
dermalen der hervorragendste Vertreter seiner politischen
Partei . Es ist von hohem Interesse , zu ersehen , in welcher
Weise er vom Standpunkt des englischen Konservatismus
aus das Wesen seines Standes begreift . Die Gelegenheit ,
sich hierüber zu äußern , gab ihm ein Festmahl der amerikani¬
schen Handelskammer in Liverpool am 5 . Januar d. I . Er

sagte , nach den einleitenden Worten seiner Rede , Folgendes :

„ Es sei mir erlaubt , einige Worte über die Körperschaft
zu sagen , mit der Sie mich identifizirt haben , deren gerin¬
ges Mitglied ich bin , und die ich für einen höchst wichtigen
Bestandtheil unserer monarchischen Institutionen halte . Ich
spreche so um so mehr , als . ich mich in Gesellschaft eines
Herrn ( des amerikanischen Gesandten ) befinde , der ein Land
vertritt , das zu uns in den freundschaftlichsten Beziehungen
steht , in dessen Institutionen aber eine solche Körperschaft
nicht Platz hat . Und doch, m. H -, auch in jenem Lande , in
jener Republik , in dem sich reißeyd entwickelnden und vergrö¬
ßernden Kaiserreich ohne Kaiser , wie man es bezeichnen
könnte , in jener aufsteigenden , unermeßlichen Republik , hat
die Weisheit in Voraussicht ihrer erlauchten Stifter — und
größere und weisere Männer sind selten über die Bühne der
Geschichte gegangen — es selbst im frischen Rausch des Sie¬
ges für nothwendig gefunden , eine Schranke aufzurichten
zwischen dem Akt des Gesetzgebers und dem unmittelbaren
Ausdruck des Volkswillens . Es ist wahr , es war kein erb¬
licher Zweig der Legislation da , und wenn er dagewesen ,
wäre er mit den ganzen Institutionen unverträglich gewesen .
Aber man richtete eine andere Schranke auf , durch Wahl ge¬
schaffen , aber auf einer andern Grundlage ruhend und andere
Interessen vertretend , als der volksthümliche Zweig ; und es
ist merkwürdig genug , daß diese zwei große Länder , zwischen
denen bei aller Verschiedenheit der Institutionen und An¬

schauungen eine so große Uebereinstimmung in Grundsätzen ,
in Recht und Sprache besteht , bei dem Aufbau ihrer Verfas¬
sungen gerade von entgegengesetzten Gesichtspunkten ausge¬
gangen sind .

Bei uns sind Recht und Freiheit des Volkes langsam ge¬
wachsen . Wir begannen von dem andern Ende der Leiter ,
von fast unbegrenzter monarchischer Gewalt , von aristokrati¬
scher und feudaler Gewalt . In kleinen Schritten hat das
Volksrecht , gleichmäßig mit der Bildung wachsend , den Sieg
gewonnen , das Uebergewicht erlangt und einen Zustand be¬

gründet , von dem man mit Recht sagen darf , daß kein Staat
der Welt , selbst Amerika nicht ausgenommen , ein größeres
Maß vernünftiger Freiheit gewährt , als unser Vaterland .
Wir haben die Macht der Krone und des Adels so weit be¬
schränkt , daß sie die Fähigkeit des Angriffs und alle beleidi¬
genden Privilegien verloren und nur so viel Einfluß behalten
haben , um die Staatsmaschine im stetigen Gang zu erhalten
und die unaufhörlichen und plötzlichen Schwankungen zu
verhüten , welche durch die ungehemmte Wirkung des unmit¬
telbaren Volkswillens entstehen möchten .

Die Entwicklung der amerikanischen Republik nahm den
entgegengesetzten Ausgangspunkt . Rechtsbruch — ich zögere
nicht , das Wort zu brauchen — führte zum Widerstand , Wi¬
derstand zur Revolution , Revolution zu dem vollen Genuß
und vollen Erfolg des Volksrechts und des volksthümliche »
Prinzips ; und im ersten Rausch des Sieges hielten die
weitblickenden Staatsmänner jener Tage ein Gegengewicht
gegen den Volkswillen für nothwendig . M . H . ! Gewiß läßt
sich viel gegen das erbliche Prinzip und namentlich gegen
erbliche Gesetzgeber sagen . Ich bin weit entfernt , zu be¬

haupten , daß alle Mitglieder des Oberhauses Musterbilder

von Gesetzgebern sind, und von den Bildungsmitteln , die ihnen
zu Gebot stehen , reichlichen Gebrauch machen . Aber es ist
eben so gewiß , daß die erbliche Kammer , wie sie bei uns be¬
steht , gewisse Vortheile gewährt und ein wichtiges Glied in
der Kette unserer Institutionen ist. Es ist wohl Etwas werth ,
daß die Söhne derPairs ihre Jugend statt in Nichtsthun und
Thorheit mit Vorbereitungen für den Staatsdienst hinbrin¬
gen , und ihre Laufbahn nicht mit dem Eintritt in eine exklu¬
sive Körperschaft , sondern damit beginnen , daß sie sich um die
Stimme des Volks und einen Sitz im Unterhaus bewerben ,
und wenn sie später in das Oberhaus cintreten , Kenntnisse ,
Anschauungen und Sympathien mitbringen , die sie in keiner
andern Schule so erwerben können , wie in einer aus Volks¬
wahl hervorgegangenen Versammlung . Es ist ein mächtiger
Antrieb , zu wissen , daß Jeder durch Auszeichnung im Heere ,
in der Justiz , in Handel und Gewerbe eine bevorzugte Stel¬
lung gewinnen kann , die auf seine Erben übergeht .

Bei uns ist der hohe Adel nicht , wie in andern Ländern ,
ein exklusiver Stand , durch eine unausfüllbare Kluft von dem
Volke getrennt . Bei uns ergänzt und erfrischt sich das
Oberhaus fortwährend mit volksthümliche » Elementen ,
nimmt unaufhörlich neues Blut aus , während wenigstens in
der zweiten Generation die jüngern Söhne des hohen Adels
sich in dem Bürgerstande verlieren . Lassen Sie mich als
Beispiele die drei Fälle von Erhebungen zur Pairie an¬
führen , die während der letzten 10 Monate vorgekommen
sind , die einzigen 3 , zu denen ich der Krone gerathen habe :
Lord Hardinge , ausgezeichnet durch seine Leistungen im
Felde ; Stratford Canning , hervorgegangen aus einer ganz
jungen Familie , einen so berühmten Namen er auch trägt ;
der Dritte der Sohn eines kleinen Krämers in Lewes , jetzt
Lord Leonards , dem zum Vorsitzenden des Oberhauses
( Lordkanzler ) berufen zu haben , mir stets eine Quelle der
Befriedigung sein wird ."

Deutschland .
Vom Neckar , 22 . Juni. Man hat in deutschen

. und französischen Blättern gelesen , daß Koffuth und Mazzini
jüngst England verlassen hätten , ohne daß man wisse, wohin
sie sich gewendet . Man hat dann

'
von Konstantinopel her

gehört , daß Koffuth — nach einer andern Lesart Klapka —
der hohen Pforte ein vollständiges Armeekorps von Flücht¬
lingen zum Kampf gegen Rußland angeboten habe . Wir
werden abwarten müssen , wie weit sich diese Nachrichten
bestätigen ; ganz unwahrscheinlich aber klingen sie eben
nicht . Dem vaterlandslosen Wühler , dem Revolutionär
von Profession , ist es ganz einerlei , wo er den Hebel
seines verbrecherischen Treibens einsctzen kann ; hat er nur
einmal so viel Boden , um den Fuß aufstellen zu können , so
denkt er schon weiteres Terrain zu gewinnen . Gelingt es
ihm auch nur , Etwas zu einer allgemeinen Verwirrung bei¬
zutragen , so hat er schon Viel gewonnen ; er hat dann das
Element , dessen er für seine Bestrebungen bedarf . Außerdem
fehlt es ihm nie an phantasiereichen Plänen ; er kämpft so
gut in Nordamerika gegen die europäischen Regierungen ,
als an der Themse , dem Rhein oder Po ; er streitet in der
Türkei gegen Frankreich , Preußen , Oesterreich , wie gegen
Rußland , und wenn er der Pforte seine Hilfe anbietet , so
geschieht Das mit den weitgehendsten Erwartungen für seine
eigene Zukunft . Koffuth hat schon einmal die Bekanntschaft
mit der Türkei gemacht ; warum sollte er die gebahnten
Wege schon vergessen haben und bei diesem vielversprechen¬
den Anlaß nicht benützen wollen ?

Daß gegenwärtig eine große Rührigkeit unter der rothen
Propaganda herrscht , ist außer Zweifel ; wenn schon die
vielen Haussuchungen an allen Orten , die Verhaftungen in
Paris , die revolutionären Proklamationen , die in Belgien ,
der Schweiz und Italien hervortreten , davon ein für Jeder¬
mann greifbares Zeugniß ablegen , so gibt es noch andere
Anzeichen für diese Thatsachcn , die sich dem öffentlichen
Blicke entziehen . Dessen aber mögen die Männer des Um¬
sturzes versichert sein , daß diese Machinationen dem Auge
der Regierungen nicht verborgen bleiben , und daß sie selbst
in der Erwägung der großen diplomatischen Tagesfrage
nicht außer . Acht gelassen werden . Von der Türkei
wäre es wohl nicht der klügste Schritt,

' wenn sie solch eine
unsaubere Unterstützung nicht verschmähen und sh , einerlei
ob gewollt oder nicht , ihre Sache mit der jener Männer
vermischen würde , denen das Kainszeichen an der Stirne
klebt .

Q Heidelberg , 21 . Juni . An dem Thiergarten des
Hrn . Leven , von dem wir Ihnen früher schrieben , wird

fleißig gearbeitet . Verschiedene Abtheilungen desselben sind
bereits vollendet und einige Thiere darin untergebracht .
Namentlich haben wir einige schöne Hirsche wahrgenommen ,
denen ein ziemlich großer Raum im Garten zugetheilt ist.
Da der Thiergarten am Wege nach der so schön gelegenen
und immer mehr besuchten Molkenkuranstalt liegt , so wird er
dadurch auch um so mehr von Fremden besucht werden . Die
Bewohner Heidelbergs haben Gelegenheit , sich für das ganze
Jahr unter billigen Bedingungen zu abonniren , und es hängt
ganz besonders von ihrer zahlreichen Theilnahme ab , ob der



Unternehmer seinen Plan so wird ausführen können, wie es
in seinem Wunsche und im Interesse der Sache liegt.

Heute Nacht hat sich in dem zu unserer Stadt gehörigen
Dorfe Schlierbach ein Unglücksfall ereignet , der durch größere
Vorsicht hätte verhütet werden können. Ein Schiffer des

genannten Ortes , der in einem mit Steinen beladenen Nachen
nach Mannheim fahren wollte , hielt in der Nähe seines
Hauses in Schlierbach an ( welcher Ort bekanntlich längs
dem Neckar hin gebaut ist) , um hier die Nacht zuzubringen
und heute früh dann seine Fahrt nach Mannheim fortzusetzen.
Der Nachen war , wie es heißt durch das Anfahren an einen
Felsen, an einem Orte etwas schadhaft geworden , und darum
beauftragte der Schiffer zwei seiner Knaben im Alter von 12
und 16 Jahren , in demselben zu übernachten , um darauf
Acht zu geben, ob das Wasser nicht zu stark eindringe und so
der Nachen in Gefahr stehe , unterzusinken. Als der Schiffer
nun nach Mitternacht zu seinem Schiffe kam , fand er den
jünger « der beiden Knaben ertrunken und den ältern in so
tiefem Schlafe liegend, daß er wohl gleichfalls dem traurigen
Schicksal seines Bruders nicht entgangen wäre , wenn er
nicht noch bei Zeiten geweckt worden . Trifft natürlich den
Vater bei der Sache keine moralische Schuld , so hätte er doch
durch die rechte Vorsicht das Unglück,verhindern können.

Mannheim , 19 . Juni . Seit meinem letzten Be¬
richte ist die Ausstellung der Rheinischen Ku,nstvereine auf
267 Nummern gestiegen. Unter den 14 neu angekommenen
Stücken befinden sich von badischen Künstlern zwei Parthien
von „ Bruchsal an der Saalbach " , von Wolff in Heidelberg .
Auch die Skulptur hat ihr Kontingent geliefert , indem Hr .
Bildhauer Hornberger von hier zwei Grabmäler der Aus¬
stellung angeschloffen hat , wovon eines aus den Friedhof von
Heidelberg , eines auf den hiesigen bestimmt ist . Die übrigen
10 Nummern enthalten zur Hälfte Landschaften von Frank¬
furter , Münchener , Düsseldorfer Künstlern , Cortes , Lanzks,
Zwecker und I . Rauch ; eine häusliche Szene aus Schwaben
von Kaltenmoser , ein liebliches Genrebild ; und als Thier¬
stücke einen Kuhstall von Benno Adam, Pferde auf der Weide
von Bach aus München , dann Kühe auf der Weide und ein
Milchmädchen mit dem Schlitten im Schneesturm , zwei treff¬
liche Bilder von Bolz ebendaher , den wir lieber zu den unsri -

gen rechnen möchten.
Mit wenigen Ausnahmen reihen wir diesen Nachtrag zu

dem Bessern der diesjährigen Ausstellung ein . An Privaten
wurden bisher hier 3 Stücke abgesetzt . Der hiesige Kunst¬
verein hält eben Berathung über die Anschaffung, die er zur
Verloosung unter die Mitglieder bestimmen wird .

T Vom Odenwalde , 20 . Juni . In Mudau , einem
Bezirke der von den Römern schon bekannten Gegend unseres
Berg - und Baulandes , wo schon mehrfältig Alterthümer ent¬
deckt worden sind, fand ein armer Landmann jüngst ein glän¬
zendes Geldstück. Siehe , es war ein goldener Nero , zwei
Dukaten im Goldwerth ; auf - der Vorderseite den Kopf des
Kaisers , auf der Rückseite eine sitzende Frauensperson mit
einer Trinkschale in der Hand und der Unterschrift „ Salus " ,
wohl erhalten , als ob es gestern erst aus der Münze gekom¬
men wäre . Es wurde mit dem Ersuchen um Vermittlung
des Absatzes an einen Sammler dem Hrn . Professor und
Geistl . Rath Rappenegger in Mannheim Übermacht. Wir
fühlen uns verpflichtet , in größeren Kreisen durch Ihr Blatt
die Liebhaber darauf aufmerksam zu machen. Auch in fer¬
neren Kreisen wird die Aufmerksamkeit des Forschers auf
unsere Gegend aufmerksam gemacht . So hat der Alterthums¬
verein in Mainz sich an die Großh . Stellen im Unterrhein¬
kreise mit der Bitte um Aufklärung über bedeutsame Orts¬
und Flurnamen gewandt , welche zur Grundlage einer

Untersuchung , die derselbe über den Lauf des sogenannten
Pfahlgrabens der äußersten Befestigungslinie der soge¬
nannten dekumanischen Lande anstellen will , dienen soll .
Wer da weiß , welche Mühe einzelne Forscher sich gegeben,
welche Kosten z . B . v. Raisser , Pruggner und in den letzten
Tagen seines Lebens Ocken aufzuwenden sich nicht verdrießen
ließen , um den Straßenzüg der Peutinger ' scheu Tafel von
Windisch bei Regensburg zu verfolgen , wird einerseits seine
Freude darüber nicht bergen können , andererseits sich wun¬
dern müssen , daß die zahlreichen süddeutschen Geschichts- und
Alterthumsvereine nicht schon früher auf diesen glücklichen
Gedanken gerathen sind , der nur dazu dienen kann , die ge¬
schichtliche Erforschung unseres Landes , für welche jetzt ge¬
rade das Interesse so rege ist, weiter zu fördern .

Freiburg , 2 l . Juni . ( Br . Z .) Gestern früh 9 Uhr be¬

gannen die hiesigen Schwurgerichtssitzungen dcS zweiten
Quartals unter dem Präsidium des Hrn . Hofgerichts -Naths
Fetzer. Der erste zur Verhandlung gekommene Fall war die

Anklage des Philipp Wangler von Falkensteig wegen Mein¬
eids . Das Urtheil lautete auf eine Zuchthausstrafe von zwei
Jahren ( in Einzelhaft 1 Jahr 4 Monate ) und eine binnen
4 Wochen zu entrichtende Geldstrafe von 100 fl. und auf
Verfüllung zu den Kosten des Strafprozesses und der Urtheils -

vollstreckung. Ferner wurde derselbe für die Zukunft zum
Eide und zum gerichtlichen Zeugnisse für unfähig erklärt .

O Stuttgart , 21 . Juni . Seine K. Hoheit der Prinz
Friedrich ist nach mehrwöchigem Gebrauch einer Kaltwasser¬
kur zu Michelstadt in erwünschtestem Wohlsein wieder hier ein¬
getroffen . — Diesen Abend hat sich der Minister des Innern ,
Frhr . v. Linden , für einige Tage nach Baden begeben. —
Das „Regierungsblatt " veröffentlicht das Gesetz über die
Wiedereinführung der Todesstrafe und der Strafe der kör¬
perlichen Züchtigung . Beide Gesetze treten mit dem Tage
ihrer Verkündigung in Wirksamkeit . Ferner veröffentlicht
daS amtliche Organ das Gesetz , die Besteuerung des Ein¬
kommens von Apanagen , Kapitalien und Renten , sowie des
Dienst - und Berufseinkommens für Zwecke der Amtskörper -
schaftea und Gemeinden betr . Dieses Gesetz ist insofern
rückwirkend, als es für die ganze laufende Etatsperivde
gilt , welche schon am 1 . Juli 1852 begonnen hat . —
Heute ist der Hauptabrechnungs - und Zahlungstag der
Buchhändler Süddeutschlands , die sich nun bestimmt für
Stuttgart als einzigen Abrechnungs - und Hauptspeditions¬

platz für Süddeutschland erklärt haben . Als Lokal für ihre
Geschäfte und Berathungen hat ihnen die Bürgergesellschaft
passende Räume in ihrem Lokal bereitwillig überlassen , wo
auch gesellige Zusammenkünfte und ein gemeinsames Mahl
derselben stattfinden .

München , 20 . Juni . ( N . Münch . Z .) Die Reiseroute
Sr . Maj . des Königs Mar hat wegen Ueberschwemmung
der Aibling -Rosenheimer Straße eine Abänderung erlitten .
Der König wird nun über Wasserburg hieher zurückkehren.
— Die Waffersnvth ist nun vorüber , indem schon in der
Nacht vom Samstag auf den Sonntag ein rasches Fallen der
Isar eintrat . Nichtsdestoweniger haben wir doch große
Schäden zu beklagen.

Frankfurt , 20 . Juni . ( Fr . I .) Der wegen Betheiligung
an der Ermordung der Abgeordneten zur Nationalversamm¬
lung , Fürsten Lichnowsky und General Auerswald , hier in
Haft befindliche Schneidergeselle Rückert von Weinheim ist
dieser Tage in Wahnsinn verfallen und . wurde in die hiesige
Irrenanstalt gebracht.

Saarbrücken , 20 . Juni . ( Pfalz . Z .) Heute kam der
französische Kricgsminister v. St . Arnaud mit mehreren an¬
dern französischen Generalen und Oberoffizieren hier an , um
im Aufträge des Kaisers Napoleon Se . Königl . Hoheit den
Prinzen von Preußen an der Grenze zu dewillkommen *) . Die
Herren reisten sogleich nach Saarlouis weiter , wo der Prinz
heute die Besatzung inspizirt . Morgen kommt Se . Königl .
Hoheit hier an , und eS werden zu seinem Empfange bereits
große Vorbereitungen getroffen . An einem Festmahl , wel¬
ches hier morgen dem Prinzen gegeben wirb , werben auch die
französischen Offiziere >Theil nehmen . Uedermorgen reist
der Prinz von hier auf der Bahn nach Ludwigshafen , wo er
um 12 Uhr 20 Minuten eintreffen wird .

Berlin , 20 . Juni . Die „Zeit " bringt einige beachtens -
werthe Mittheilungen über die nächste Generalkonferenz in
Zollvereins -Angelegenheiten , wozu die k. preußische Regie¬
rung auf den 4. Juli eingeladen hat, unter Beifügung der¬
jenigen Vorschläge , welche sie der Berathung unterbreitet .
Darnach sollen zunächst die bereits früher gemachten Vor¬
schläge wegen der Bildung verbindlicher Beschlüsse unter den
Vereinsregierungen und wegen der Maßregeln in Betreff
des Verkehrs mit Getreide in Theuerungszeiten wieder aus¬
genommen werden . Alsdann wird in Bezug auf einzelne
Zweige der Zollverwaltung eine Reihe von Vorschlägen rein
technischer Art gemacht. Endlich werden Abänderungen des
Zolltarifs und im Zusammenhänge damit Abänderungen des
amtlichen Waarenverzeichnisses vorgeschlagen . Die bean¬
tragten Abänderungen des Tarifs haben sämmtlich Erleich¬
terungen der Einfuhr , der Ausfuhr und der Durchfuhr zum
Zweck . In Ansehung der Einfuhr wird eine Herabsetzung
der Zölle für nothwenvige Lehensmittel , namentlich Ge¬
treide und Rmdvieh , sowie für Butter beantragt , beglei¬
chen eine Ermäßigung der Eingangsadgaben für Rohersen ,
Stabeisen und anveres Materraleisen , wodurch auch den

von Seiten der Kammern befürworteten Wünschen und
Bedürfnissen der baö Eisen verbrauchenden Produktions¬
zweige, insbesondere der Landwirthschaft , entsprochen wird .
Die übrigen auf die Eingangözölle bezüglichen Vorschläge
haben theils die Erleichterung des Bezuges von Roher -

zeugniffen und Fabrikmaterialien zum Zweck , worunter na¬
mentlich Theer und Pech zu erwähnen , theils betreffen sie
die Herabsetzung unverhättnißmäßig hoher Zölle für einzelne
Fabrikate , nämlich von ordinären Baumwollwaaren , von
Geweben ^ welche mit Kautschuck oder Gutta Percha getränkt
oder überzogen sind , und von Zink , theils beziehen sich sich
auf Berichtigung und Ergänzung einzelner Tanfbestimmun -

gen. Hinsichtlich der Ausfuhr inländischer Erzeugnisse ist,
nachdem bereits in dem Vertrage vom 4 . April b. I . eine
Ermäßigung der Ausgangsabgabc von Wolle auf */z Thlr .
vereinbart worden , die Aufhebung der Ausgangszolle für
verschiedene zu den Abfällen gehörige Artikel , für einige
Erze , für Porzellanerde , für Roheisen und für Karden »n
Vorschlag gebracht. Die Vorschläge in Betreff der Durch¬
fuhr sind eine Konsequenz des Vertrages mit Oesterreich vom
19. Febr . d. I . Es ist die Absicht , den Satz von 3 '/r Sgr .
per Zentner , welcher nach diesem Vertrage für den Verkehr
von und nach Oesterreich eintritt , zu generalisiren und auch
auf diejenigen Ausgangszölle in Anwendung zu bringen ,
welche von verschiedenen fremden Waaren in Stelle der
Durchgangszölle erhoben werden .

<K Berlin , 20 . Juni . Das gestern in Sanssouci statt¬
gefundene Stiftungsfest des in Potsdam stehenden Lehrinfan¬
teriebataillons wurde bei Anwesenheit II . MM . des Kö¬
nigs und der Königin , II . Kais . HH . der Erzherzogin So¬
phie und des Erzherzogs Karl Ludwig , sowie der durchlauch¬
tigsten Mitglieder der königl. Familie , dann der Generalität ,
der Minister und anderer Notabilitäten , und einer großen
Menge von Zuschauern auS allen Ständen , wozu auch Ber¬
lin ein zahlreiches Kontingent geliefert , mit großem Frohsinn
begangen . ' Im neuen Palais fand große Tafel von 120
Gedecken statt, an welcher der ganze Hof Theil nahm , außer¬
dem der Ministerpräsident v. Manteuffel , die Minister , Ge¬
nerale und mehrere Notabilitäten aus Potsdam und Berlin
mit Einladungen beehrt worden waren . Abends wurde auf
dem kleinen Theater im neuen Palais die Vorstellung einer
alten Kotzebue' schen Posse von den Hofschauspielern ausge -
sührt , welche bei den hohen Anwesenden große Heiterkeit er¬
regte .

Auch vorgestern fand bei Sr . Maj . dem Könige in Sans¬
souci ein Diner statt, bei welchem die hier anwesenden hohen
Gäste aus Wien und die königl. Prinzen und Prinzessinnen
erschienen. Außerdem hatten die Ehre , eine Einladung zu
empfangen : der Ministerpräsident v. Manteuffel , der kaiserl.
österreichische Gesandte Graf Thun und der bekannte Dichter

*) Auch der französische „Moniteur " bringt hievon die Anzeige .
D . Red .

der „ Amaranth " , Oskar v. Redwitz, der , wie wir hören ,
seine Professur in Wien aufgegeben und sich auf seinem Gute
in der bayrischen Pfalz niederlaffen will , um dort ganz den
Musen zu leben.

Heute Vormittag fuhr Se . Kaiserl . Hoheit der Erzherzog
Karl Ludwig von Oesterreich, der von Sanssouci zur Be¬
sichtigung der hiesigen Merkwürdigkeiten sich hieher begeben
hatte , bei I . Königl . Hoheit der Frau Erbprinzessin von
Sachsen -Meiningen vor , um sich nach dem Befinden der
hohen Kranken zu erkundigen . Der Zustand der Prinzessin
hat sich so weit gebessert , daß fortan keine Bülletins mehr
ausgegeben werden .

Am Sonnabend hielt das Staatsministerium eine Sitzung ,
.Ln welcher über die Besetzung zweier erledigten Regierungs¬
präsidentenstellen — in Minden und Stettin —, ferner über
die mehrerer Abtheilungsdirigentenstcllen bei den Regierun¬
gen Berathung gepflogen wurde .

Dresden , 19. Juni . Wir tragen noch Einiges
nach dem „Dresdener Journal " über die Vermählungs¬
feier nach. Der Einzug in die Residenz geschah , wie
schon bemerkt , Morgens 10 Uhr . Nach dem imposan¬
ten Aufzuge , der sich kurz nach der Ankunft der Prin¬
zessin in Bewegung setzte , folgten in dem reich mit goldenen
Verzierungen versehenen offenen Galawagen I . Königl .
Hoheit die Prinzessin Carola mit Ihrer Durchlauchtigsten
Mutter . Der Wagen war mit sechs Pferden bespannt , die
vom Sattel gefahren und von sechs Stallbedienten an Hand¬
zügeln geführt wurden . Rechts vom Wagen ritt der stell¬
vertretende Gouverneur der Residenz , Generalmajor v.
Friederici , und links der Kreisforstmeister v. Feilitzsch.

Die Residenz selbst gewährte einen überaus festlichen An¬
blick. Von den Häusern der Privaten , auch da , wo der
Festzug nicht vorüber kam , wehten zahllose Flaggen und
Fahnen in den Landesfarben , und die Fronten der Gebäude
waren mit Festesschmuck bekleidet. Die Straßen , durch welche
der Einzug erfolgte , waren förmlich in Blumengärten ver¬
wandelt . Qller über die Straßen , von einem Hause zu dem
andern , senkten sich Guirlanden herab , und an verschiedenen
Punkten , z. B . vor den Gebäuden deS Ministeriums des
Innern , des Kultus und öffentlichen Unterrichtes , ferner des
Finanzministeriums und des Justizministeriums , sowie an
mehreren Privatgebäuden , waren größere Dekorativarbeiten
ausgeführt . Die Initialen der Namen des hohen Braut¬
paares , 6 ., in Blumen sinnig ausgcführt , waren unzäh¬
lige Male in die Dekorationen eingeflochten. Der Mittel¬
und Glanzpunkt der Ausschmückung der Stadt , sowie auch
der Einzugsfestlichkeit überhaupt war jedoch der Altmarkt
mit seinem 70 Ellen Front haltenden Festbaue vor dem
Rathhause . Die Hauptidee desselben war eine Zusammen¬
stellung von vier offenen Rundbogen mit entsprechenden
Säulengruppen auf beiden Seiten . Auf Len vier Haupt -
säuken des Mittelbaues standen die allegorischen Statuen der
Freude und Liebe , des Glücks und des Wohlstandes , während
in der untern Parthie nach innen vier Amoretten Rosen «
guirlanden herabsenkten. Das Innere des Mittelbaues war
in mäßiger Höhe mit einem feinen silbernen Netze durchzogen,
auf welchem ein Myrthenkranz lag . Vom Rathhause aus
gesehen gewährte der Markt , der mit den Deputationen der
Militär - und Zivilbehörden rc . des Landes besetzt war , in
der That einen großartigen Anblick . In der Mitte des Fest¬
baues vor dem Rathhause hielt der Wagen der Durchlauch¬
tigsten Prinzessinnen , und der Bürgermeister begrüßte die
hohe Braut mit einer Rede. I . Königl . Hoheit die Prinzes¬
sin Carola geruhte hieraus , tiefgerührt und bewegt dem Bür¬
germeister Höchstihren Dank in huldvollen Worten auszu¬
drücken . Ein allgemeines Lebehoch folgte ihr auf dem Wege
zum Schlosse.

Im königl. Schlosse wurden , die Durchlauchtigsten Prin¬
zessinnen zunächst von II . KK . HH . den Prinzen Johann
und Albert und sodann von Ihren Königl . Majestäten und
den Prinzen und Prinzessinnen des königl . Hauses empfangen .
Um 2 Uhr setzte sich im königl. Schlosse der Trauungszug
nach der Kirche in Bewegung . Dem kirchlichen Akte wohn¬
ten II . Majestäten und sämmtlichePrinzen und Prinzessinnen
des königl . Hauses , sowie die gestern schon genannten , am
königl. Hofe weilenden fürstlichen Gäste bei. Das diploma¬
tische Korps war vollständig anwesend und durch nachstehende,
am k. sächsischen Hofe akkreditirte Gesandte repräscntirt :
Geh . Rath v. Schröder ( Rußland ) , Graf v. Kuefstein
( Oesterreich ) , Hon . Forbes ( Großbritannien ) , Chevalier
Mercier ( Frankreich ) , Graf v. Redern ( Preußen ) , Frhr .
v . Gise ( Bayern ) , Graf zu Inn - und Knyphausen ( Hanno¬
ver) , Graf v . Linden ( Würtemberg ) , Frhr . v. Wilkens -
Hohenau ( Hessen -Kassel ) , Grasv . Görtz ( Hessen-Darmstadt ) ,
Frhr . v. Meysenbug ( Baden ) , Baron v. Nothomb ( Belgien
Baron Schimmelpenninck v. d. Oye ( Niederlande ) , Graf
v. Launay ( Sardinien ) , Baron v.. Hvchschild ( Schweden ) ,
und Marquis v . Benalua ( Spanien ) . Die Einsegnung der
Ehe fand durch den apostol. Vikar Bischof Dittrich statt .
Nach Vollziehung derselben wurde unter dem Geläute aller
Glocken, Abfcuerung des Geschützes und Jnfanteriesalven das
Tedeum abgesungen , und nachdem das Schlußgebet gespro¬
chen, bewegte sich sodann der Zug — II . Königl . Majestäten
an der Spitze , Höchstwelchen zunächst die hohen Neuvermähl¬
ten folgten — in der im Programm bezeichncten Ordnung
nach dem königl. Schlosse zurück , wo gegen halb 4 Uhr die
Glückwünschungs -Couren bei II . Majestäten , bei II . Kön .
Hoheiten dem Prinzen und der Prinzessin Johann und den
hohen Neuvermählten begannen und um 6 Uhr Familientasel
stattfand .

* Wie « , 19. Juni . Durch kaiserl. Handbillet vom 29 .
Mai d. I . wurde dem unterm 14 . Aug . 1852 zu vierjähri¬
gem Festungsarreste begnadigten Nikolaus Baron Vay der
Rest seiner Strafzeit i» Berücksichtigung der Bitte seiner in
der k. k. Armee dienenden Söhne erlassen.

Se . K. K. Hoh . der Erzherzog Albrecht, Militär - undZi -
vilgouverncur von Ungarn , hat am 17. d. einen sechswvchrnt-
lichen Urlaub angetreten .



Frankreich .
)- Paris,21 . Juni . Ueber die orientalische Angelegen¬

heit bringt heute nur das „ Journ . des Deb ." einige Nach¬
richten , und zwar ältern Datums , indem seine Briefe aus
Konstantinopel nur bis zum 6 . reichen . Darnach wurde der
Erzherzog Ferdinand Maximilian , Bruder des Kaisers von
Oesterreich und Schiffölcutnant , in der türkischen Hauptstadt
erwartet . Bereits soll der Ferman , welcher der österreichi¬
schen Fregatte die Dardanellen eröffnet , nach Wien abgegan¬
gen sein . In Konstantinopel glaubte man noch immer nicht
an einen Krieg . Doch wünschte man die baldige Ordnung
des russisch -türkischen Zwistes , welcher schwer auf allen Ver¬
hältnissen lastete . Die Sympathie in Europa für den Sul¬
tan werde mit großer Genuathuung ausgenommen . Aus

diesem Stande der öffentlichen Meinung und den ermuthi -

genden Zusicherungen der europäischen Regierungen ( selbst
der österreichische Repräsentant soll äußerst zuvorkommend
gegen die Pforte sein ) , aus der versöhnlichen Stimmung der
hohen Pforte und der Gerechtigkeitsliebe und Weisheit deS
Kaisers von Rußland schöpft das „ Journ . des Deb ." er¬
neuerte Hoffnung auf eine friedliche Lösung . Leider scheint
die Gesundheit des Sultans ziemlich zerrüttet zu sein , und
die letzten Ereignisse mögen nicht geeignet gewesen sein , die¬

selbe zu Hrbeffern . Das „ Journ . des Deb ." meint , diese
bedauernswerthe Nachricht werde das Interesse Europa ' s

für denselben nur noch steigern .
Gestern besuchte der Kaiser in Begleitung seines Vetters ,

des Prinzen Napoleon , wieder das Lager von Satory . Der
Kaiser übernahm sofort den Oberbefehl über die Truppen
des Lagers , die er während mehrerer Stunden im Feuer
manövriren ließ .

Der Marineminister wird den 2 . Juli nach Brest ab -

reisen .
Niederlande .

Haag , 19 . Juni . Die Zweite Kammer wartet noch
auf die wahrscheinlich heute noch erfolgende Ernennung ihres
Präsidenten , um sodann mit der Berathung der Antwort¬

adresse ihre Arbeiten anzufangen . Diese Diskussion , auf
welche man sehr gespannt ist , wird indessen viel an ihrem
Interesse verlieren durch den Umstand , daß Hr . Thorbecke
vor der Hand den Sitzungen nicht beiwohnen wird . Die

Erste Kammer hat bereits gestern in den Abtheilungen einen

Adreßentwurs ihrer Kommission untersucht , und wird mor¬

gen in öffentlicher Sitzung darüber berathen und denselben
höchst wahrscheinlich unverändert annehmen . Bezüglich der

großen Tagesfrage wird darin Folgendes gesagt :

Indem die Kammer Ew . Majestät Bestreben , Aller Interessen
und Rechte zu schützen , anerkennt , ehrt sie die Gründe , welche Ew .
Majestät bewogen haben, einige der Minister durch andere zu er¬

setzen und einen Theil der Repräsentation aufzulösen . Die Kam¬
mer bedauert , daß Umstände eintraten , welche bei vielen von Ew .
Majestät Unterthanen Besorgniß für ihre theuersten Interessen ver «

anlaßten . Sie theilt den Wunsch , daß die dadurch entstandene
Spannung der Gemüther beseitigt werde - und jedes Bestreben , die¬
sen Zweck ohne Verletzung irgend eines verfassungsmäßigen Rechts ,
ohne Verkürzung irgend einer verfassungsmäßigen Freiheit zu er¬

reichen, wird von ihr hoch geschätzt. Die Regierung ist überzeugt ,
paß vielen Schwierigkeiten , welche Ew . Majestät im Auge hat , nur

durch ein Gesetz begegnet werden könne ; Ew . Majestät Vertrauen ,
daß Mäßigung und Ruhe bei der Berathung dieses wichtigen Ge¬

genstandes vorwalten werde , wird nicht getäuscht werden . ES wird

stets unser Bestreben sein , religiöse Duldung , diese Zierde einer

Gesellschaft, diese Stütze eines jeden Staates , und vorzüglich des

unsrigen . ernstlich fördern und handhaben zu helfen . Aufrichtig
werden wir uns freuen , wenn die Schwierigkeiten deS Augenblicks

beseitigt und zugleich Garantien für die Freiheit und Selbständig¬
keit der verschiedenen Kirchengesellschaften befestigt werden können .

Großbritannien .
* London , 20 . Juni . In Ermangelung neuer Nach¬

richten auS dem Orient sind die Londoner Blätter um so rei¬

cher an Betrachtungen über die türkisch - russische Streitfrage ,

ohne daß indeß bei ihren Erörterungen viel herauskäme .
Die „ Times " nimmt den Gegenstand zum Text einer An¬

sprache an die HH . Elihu Buritt , Cobden und Genossen , und
sucht ihnen u . A . zu Gemüth zu führen , was sie wohl denken
würden , wenn der Kaiser der Franzosen ähnliche Forderun¬
gen an England wegen der irischen Katholiken richten wolle ,
wie der Kaiser von Rußland sie an die Türkei wegen der
griechischen Christen gerichtet hat . Und doch sei keine wesent¬
liche Verschiedenheit zwischen beiden Fällen . „ Morn . Her ."

kritisirt an den neuesten Aufschlüssen über die Haltung der
englischen Regierung in der orientalischen Frage herum .
„ Daily News " läßt die Russen telegraphisch in die Donau -

fürstenthümer eingcrückt sein und geradezu auf Bucharest
losmarschiren . „ Morn . Chron ." wundert sich , daß man der
Türkei in Wien das Rezept machen wolle , ohne sie nur zu
fragen , ob sie denn damit einverstanden sei. Viel geeigneter
sei England zu einer Vermittlerrolle , welches weniger an
Voreingenommenheit und Privatinteressirtheit leide . „ Morn .
Post " schimpft weidlich auf Rußland los ; namentlich sucht
sie das Vorgeben desselben : die Besetzung der Donaufürsten -

thümer sei kein Krieg , sondern eine nachdrucksame Maßregel ,
um Das zu erlangen , was auf friedlichem Wege nicht zu er¬
reichen sei, nicht nur als einen innern Widerspruch , sondern
als etwas noch viel Schlimmeres hinzustellen .

I . Mas . die Königin von Hannover leidet an einer klei¬
nen Unpäßlichkeit , die sie bisher am Ausgehen hinderte .
Gestern Abend empfingen die erlauchten Gäste einen Besuch
von Königin Victoria und dem Prinzen Albert , dem Herzog
und der Herzogin von Sachsen -Koburg -Gotha . Se . Mas .
der König hatte der Gräfin von Jersey zu Fuß einen Besuch
abgestattet , und erschien gestern beim Morgen - Gottesdienste
im Buckinghampallast .

Hr . v. Bille , dänischer Gesandter am hiesigen Hofe , ist
vorgestern plötzlich gestorben .

** Karlsruhe , 22. Juni . Die hiesige Messe ist geschloffen und
Kaufleute und Krämer , Menagerie , Zauberkunst , Panorama , Poli -
chinell und Waffelbäckerei sind, nach allen Himmelsgegenden davon¬
gezogen , die meisten , man wird sagen können, zufrieden ; wenig¬
stens war der Andrang der Fremden während der diesmaligen Meß¬
zeit ein ungewöhnlich starker. Nur eine Schaubude ist noch übrig
geblieben , die nachträglich eröffnet auch nachträglich ihre Sehens¬
würdigkeiten noch vorführt und allabendlich zahlreiche Zuschauer
herbeilockt. Es ist der akrobatische Zirkus des Hrn . Karl Knie .
Man mag ihr diesen Zuspruch wohl gönnen ; denn was hier geboten
wird , erhebt sich in der That weit über Das , was sonst in den Meß¬
buden an derlei Künsten zu sehen ist. . Es versteht sich von selbst, daß
Mancherlei wiederkehrt , was man schon gesehen hat ; eS versteht sich
eben so von selbst , daß man Anderes bereits eben so gut gesehen hat ;
dabei ist jedoch richtig , daß wieder Anderes vorkommt , welches kaum
von einer andern Gesellschaft in gleicher Vollendung geleistet wird .
Dahin gehören namentlich die Produktionen , die Hr . K. Knie selbst
auf dem gespannten Seile ausführt , sowie die Fußkünste des Hrn .
Blondin . Auch Das , was an Tänzen , Gladiatorcnspielen , Panto¬
mimen , Turnkünsten zu sehen ist , verdient und findet regelmäßig
reichlichen Beifall , wie cs denn ein Vorzug der Darstellung dieser
Gesellschaft ist, daß sie eine reiche Abwechslung bietet , der man we¬
gen einer gewissen, durch äußern Glanz noch gehobenen Eleganz um
so lieber folgt . Der Freund solcher Künste wird keinen '

Fehlgang
thun , wenn er sich in die Bude verfügt .

Neueste Post .
« Man meldet aus Nordamerika , daß die Besetzung des

Merilla - Thales Veranlassung zu einem ernsten Konflikte
werden dürfte . In diesem Sinne äußert sich auch das
Regierungsorgan , die „ Washington - Union ." Die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten tritt mit Ansprüchen aus diesen
Landstrich auf und beschuldigt Mexiko , denselben unrechtmäßi¬
ger Weise besetzt zu haben . General Garland ist mit einer

genügenden Anzahl Truppen nach der streitigen Gegend ge¬
schickt worden . Santa Anna hat ebenfalls Truppen dahin

beordert . Die Vereinigten Staaten werden wahrscheinlich auf
ihren Terrainansprüchen bestehen . — Es geht das Gerücht ,
Sekretär Marcy werde den Gesandtschaftsposten in Paris ,
und Oberst Benton sein Portefeuille übernehmen . — Das
neue Eldorado in Texas ist nach Allem , was man dort hört ,
nicht der Mühe Werth , daß man es aufsucht .

Man schreibt aus London , 20 . d., daß die englischen Fonds
in Folge der orientalischen Nachrichten abermals , übrigens
ganz unbedeutend , zurückgegangen sind. Conf . 98 ^ — '/, .
Das Einverständniß zwischen England und Frankreich wirkt
so sehr auf die öffentliche Meinung in England , daß jede
Spur einer Polemik gegen Frankreich in den englischen Blät¬
tern , selbst in den Toryblättern , verschwunden ist.

In der Nähe von Saragossa ( Spanien ) hat ein wahres
Treffen zwischen einer Schmugglerbande , welche 120 Wagen
verbotener Maaren eskortirte , und zwischen den Zollwächtern
stattgefunden , wobei mehrere Menschen von beiden Seiten
fielen . Die Schmuggler behielten das Schlachtfeld und ret¬
teten den ganzen Transport Maaren , die einen Werth von
2 Millionen Realen hatten , und 15,000 Piaster Zoll abwer¬
fen sollten .

Verschiedene nicht - französische Blätter berichten abermals
von umfassenden Verhaftungen in Paris , über deren Ur¬
sachen zwar viele Gerüchte gehen , etwas Sicheres aber nicht
bekannt ist .

Mit dem 1 . Juli wird in Holstein und Schleswig die Ein¬
richtung der Freimarken und des gleichmäßigen Porto ' s mit
dem übrigen Dänemark in Kraft treten .

Das „ Dresd . Journ ." berichtet , daß zwischen den Regie¬
rungen von Oesterreich und Sachsen ein Vertrag über die
Ausführung einer Eisenbahn zwischen Zittau und Reichen¬
berg unter ' «, 24 . April d. I . abgeschlossen , und bereits mit
den beiderseitigen allerhöchsten Ratifikationen versehen ist . —
Bei der kurhessischen Regierung ist der Bau einer Eisen¬
bahn von Bebra über Fulda nach Gemünden , beziehungs¬
weise Hanau , für den Fall eingeleitet , daß die Main -Werra -
Bahn nicht nach Gerstungen zum Anschluß an die thüringische
und Friedrich -Wilhelmö - Norbbahn , sondern nach Eisenach
geführt werde .

Aus Bayern und Tirol meldet man , daß nicht blos die
Isar , sondern auch die Donau , der Lech und andere Flüsse in
Folge großer Regengüsse bedeutend angeschwvllen sind .

Wie man aus Wien berichtet , hat Se . Mas . der König
Mar von Bayern vor seiner Abreise mehrere Orden an Mi¬
litär - und Zivilpersonen , sowie an einige Offiziere des König -
Mar -Kürassierregiments verliehen . Am 18 . d . wurde in der
Kapelle der Augustincrkirche zu Wien das jährliche Kirchen¬
fest zur Feier des Sieges bei Kollin und der Stiftung des
Maria -Theresien -Ordens begangen .

Am 21 . d. begann in Bern das Bundesfest , welches allem
Anschein nach sehr großartig ausgefallen sein wird , wenn
es nicht durch des Wetters Ungunst gestört wurde . Tags
vorher kamen die Deputationen der Kantone an und wurden
festlich empfangen . Der ( national - historische ) Fcstzug , wel¬
cher stattfinden sollte , ist auf ' s glänzendste ausgestattet wor¬
den . Viele Freiburger Bürger haben ihren Gefühlen bei
diesem Anlaß in einer Privatadresse Ausdruck gegeben . Unter¬
dessen meldet der Telegraph der „ N . Zürich . Ztg ." , in Frei¬
burg sei die Bürgerwehr am 21 . d . auf das Piket gestell
worden , da man abermals einen Aufstand befürchte .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , den 23 . Juni , 19 . Abonnementsvorstellung :

Stille Wasser sind tief , Lustspiel in 4 Aufzügen von
Schröder . Hierauf : Tanzdivertiffement , arrangirt von
Hrn . Balletmeister Beauval .

0 .213. Karlsruhe .

Neuestes
praktisches Kochbuch .

Zweite, stark vermehrte Auflage.
Vollständige Anleitung zur Zubereitung der

schmackhaftestenund wohlfeilsten Speisen , Getränke ,
Backwerke, Gefrornem , sowie zum Einmachen und
Trocknen der Früchte u. s. w ., nebst mehreren Spei¬
sen für Kranke . Mit einem Speisezettel für jeden
Monat im Jahr und einem vollständigen alphabe¬
tischen JnhaltSverzeichniß . Ein Kochbuch kostet
einen Gulden . Zu haben bei der Verfasserin in
Karlsruhe , gegenwärtig im Zähringer Hof , sowie
in allen Buchhandlungen . ,

Matzheke » »

. 170 . Bei BveVefeld und
L . B * » « » , Hofbuchhandlung , inz

D ist zu haben :

W Keine --
D Hautkrankheiten mehr ! K
I klathgeder für Alle , welche -
W an Hautau » , chlägen , Fleevrcn , Kinnen, !
M Hautjucken , Salzfluß , Eiterflechten , >
M Bläschen « . s. w . leiden , fich »n wenigen
L Tagen von diesem Nebel gänzlich zu befreien .
A Resultate einer fünfjährigen stets de-
H währten Praxis .
M Vou Fr . H « regere T .

^ Elegant drosch . Preis 24 kr . A

0 132. 1212 . Karlsruhe . Vom 23. bis 30 . Juni

d . J . wird die städtische Ersparnist - Kaffe

nicht nur Vormittag « von 8 bi« l2 Uhr, sondern
au «tz otachmittags von 3 bis 3 tthr geöffnet
sein. Karttruhe , den 18. Juni 1853 .

Städt . Lrsparniß -Kaffe.
« » th .

6 .868 . s6) 3 . Karlsruhe . ( Bekatnrt -
AWoniachung . ) An Gemeinden und Privaten ,

welche in der Lage find , genügende unter -
pfändliche Versicherung in Liegenschaften zu stellen ,
können Kapitalien in Summen von 1000 fl. und
darüber gegen entsprechende Verzinsung fortwäh¬
rend abgegeben werden .

Die Berlagscheine sind an den VerwaltungSrath
der badischen allgemeinen BersorgungSanstalt ein¬
zusenden .

Karlsruhe , den 31 . Januar 1853 .
VerwaltungSrath .

v . I63 . s2 ) 2. ( Stellegesuch . ) Ein
eraminirtcr Apotheker wünscht bis künf¬
tigen Oktober eine paffende Stelle als

^Verwalter rc . , am liebsten im obern Theile
Badens , anzunehmen . Auskunft ertheilt die Expe¬
dition dieses BlattcS .

i 0 .227. 12 ) 1: Neuenbürg be »
Pforzheim .

Der Unterzeichnete sucht einen Gesellen , welcher
sich durch entsprechende Zeugnisse über Tüchtigkeit
und Solidität auszuweisen vermag . Bemerkt
wird , daß die Stelle eine bleibende ist, und sogleich
anzetreten werden kann.

Kannnfegerinetster Chrltch .
- ^ o .21t . 13) 1. Eifenblecharbeiter

und Kesselschmiede können so¬
gleich auf demWerke der rheinischen

Gasgesellschast in Heidelberg Beschäftigung finden.

Es wird ein gewandter Kellner ,
welcher französisch spricht , in einem Gasthof
gesucht . Wo ? sagt die Expedition dieses
Blattes . 0 . 167 . 12) 2.

bringt zur öffentlichen Kenntniß , daß sein Ehever¬
trag mit UbsE « , üe ü»to 7. Okto¬
ber 1838 . in Kraft bleibt , dagegen jealicher nach
der Hochzeit verhandelte Akt auf den Truud deS
Gesetze« I.SV 1364—1397 ungültig ist, V.228.

V . l95 . Konstanz .

Die Aachener u . MünchenerFeucr -
versicherungs - Gesellschaft hat der

Stadtgemcinde Konstanz eine 6 Zentner wiegende
Feuerlöschspritze zum Geschenk gemacht . Indem
wir dem Verlangen ihres Agenten gemäß den Em¬
pfang derselben auf diesem Wege anzeigen , sprechen
wir zugleich der genannten Gesellschaft für dieses
Geschenk unfern verbindlichsten Dank aus .

Konstanz, den 20 . Juni 1853.
Der Gemeinderath .

Ba - earrstaltSulzbach
bei Oberkirch !

V . 198. Mit dem I . Juni d . I . habe ich meine
Mineral - u . Douchc -Bavanstalt , welche 1' /» Stunde
von Oberkirch und 1 ' / « Stunde von den Allerheili¬
gen Wasserfällen entfernt ist, wieder eröffnet , die¬
selbe mit tapczirten Zimmern und manchen andern
neuen Einrichtungen versehen , den 16 Fuß breiten
fahrbaren Weg neuerdings hergestellt , und die Um¬
gebung der Anstalt mit Terrassen und einem neuen
Spaziergänge , besetzt mit Kastanien - und Vogrl -
beerdäumen , bis zumRamSbacher Eck, von wo man
eine schöneAuSfichtin dieFernegenießt , verschönert .

Die Heilkräfte meiner Mineralquellen find vor¬
züglich bei reizbar nervösen , chronisch-rheumati¬
schen, gicht- und gliederkranken , sowie an Unter¬
leibsbeschwerden leidenden Personen längst rühm «
lichst bekannt .

Unter Zusicherung reeller und billiger Bedienung
ladet zu zahlreichem Besuche ergebenst ein ,

Sulzbach , den 15 . Juni 1853,
Badcigenthümer Joseph

0 .39. 13) 3 . Bühl .
Gafthaus - Ver¬

steigerung .
Mein an der Hauptstraße

dahier gelegene « , sehr fre¬
quente « Gasthaus „Zum tzö -

» »M >

schaftslokale mit den entsprechenden Oekonomie -
gebäuden , nebst einem großen Gemüsegarten mit
Sommerwirthschaft , ganz nahe am Hause , beab -
sichtige ich auf .Mont ag , den 4 . Juli d . I . einer
öffentlichen, '

freiwilligen Versteigerung im Hause
selbst auszusetzen.

Wozu ich die Steigerungsliebhaber mjt dem Be¬
merken einlade , daß, wenn nur einigermaßen ein
annehmbarer Preis geboten , dasselbe abgegeben
wird .

ES könnte, wenn fich inzwischen oder am Steige -
rungstagc selbst noch Kaufliebhaber finden sollten ,
auch ein Kauf aus freier Hand noch geschehen .

Bühl , den 11 . Juni 1853 .
CH. Schindele .

0 .2,4 . 13) 1 . Nr . 3491. Lan -' genstein .
Hofguts -Verpachtimg .—^ Montag , den25 . Juli d . J

Morgens 10 Uhr, werden auf diesseitiger Renfl
amtskanzlei die nachbeschriebenenMaiereihöfe auf
12 Jahre wieder verpachtet .

I . Da « Nellenburger Hofaut .
bestehend in :

vosgur ,
s ) den erforderlichen Wohn - und Oekonomie -

gebäuden nebst Hofraithe ;
d) N/ . Morgen Gärten ;
e) 208 Morgen Ackerfeld , und
ckj 39 ' /. Morgen Wiesen!

II- Der Lohnerhof ,
bestehend m :

») den erforderlichen, neu erbauten Wohn - und
„ AkIo >wmiegebäuden ;d) V. Morgen Garten ;
e) lONft Morgen Ackerfeld, und
ü) 25 Morgen Wiesen.
Die genannten Höft , deren Felder zu den besten

gehören . sind auch in wirthschastlicher Beziehur
in vorzüglichem Zustande . Sie bilden zusamm ,
genommen ein woblarrondirteS Ganze , und d
dieselben nur eine Viertelstunde von der AmtSstai
Gjockach gelegen sind , so wird durch diesen Un



stand dn Absatz landwirthschaftlicher Produkte
wesentlich erleichtert . . ^ .

Die festgesetztenBedmgungen find auf der Rent¬
amtskanzlei dahier zu ersehen , und die Pachtlieb -

habcr haben sich vor der Versteigerung mit amtlich
beglaubigten — neu ausgestellten, — LeumundS-
und Bermögenszeugniffen auszuweisen .

Langenstein bei Stockach , den 18. Juni 1853.
Gräflich v. Langenstein ' scheS Rentamt .

Ma - er .
O .I33 . f3) 3 . Karlsruhe .

Bremrholz -Lieferung betreffend .
Für den Bedarf der Großherzoglichen Hofhal¬

tung find .
200 Klafter floß - und waldbuchen 4schuhlgeS

Scheiterholz , und ^ ^ ,
400 Klafter 4schuhiges melirtes Holz (namuch

Eichen- und altes Birkenholz rc .)
von guter und trockener Qualität erforderlich , wel¬
ches man im Wege der Soumisflon an den We¬

nigstnehmenden in Lieferung begeben wird , inso¬
fern die Preise billig erscheinen. Es werden daher
alle diejenigen hiesigen und auswärtigen Holz¬
lieferanten , welche Lust haben, sich an dieser Liefe¬
rung zu beteiligen , aufgefordert , spätestens bis

zum 27. Juni d . I . ihre Soumissionen versiegelt
dahier , unter Angabe deS billigsten Lieferungs¬
preises , mit der Aufschrift :

„ Brennholz - Lieferung "

versehen , einzureichen .
Die näheren Lieferungsbedingungen , welche den

künftigen Vertragsverhältnissen zu Grunde gelegt
werden und zugleich die Zeit der Lieferung ent¬
halten , können auf dem Bureau der Hofökonomie «
Verwaltung eingesehen werden .

Die Eröffnung der Soumisfion geschieht den
27 . Juni d . I -, Vormittags 9 Uhr , auf dem
diesseitigen Bureau .

Karlsruhe , den 16 . Juni 1853.
Großh . Oberhofmarschall - Amt.

I . A. d . H . M . :
v- Reischach .

0 .2l9 .(2) t . Nr . 15,280. Durlach . ( Bekannt¬
machung .)

Die Vertilgung unbrauchbarer
Gerichtsakten betr .

Die bis zum 1. Juni - 1822 bei diesseitiger Stelle
erwachsenen Akten über bürgerliche Rechtsstreitig¬
keiten, deren Art in tz. 5 Ziff . 3 der Verordnung
Großh . Justizministeriums vom 8. April d . I .
näher bezeichnet ist , find zur Vertilgung auSge-
schieden, weßhalb den Betheiligten freisteht, inner¬
halb vier Wochen um Rückgabe der von ihnen
oder ihren RechtSvorfahrern zu diesen Akten ge¬
brachten Bewetsurkunden nachzusuchen.

Durlach , den 2l . Juni 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
0 . 209. Nr . 11,410. Schwetzingen . ( Be -

kanntmachung .) Am 17 . d . M . früh zwischen
5 und 6 Uhr stürzte sich ein nicht großer Mann , der
nicht näher beschrieben werden kann, zwischen Ketsch
und Brühl in den Rhein und ertrank sogleich.

Derselbe ließ an dem Ufer einen ziemlich guten
blautuchenen Wamms mit weißer Leinwand ge¬
füttert , eine blaue Ruffenkappe mit ledernem , halb
adgelöStemSchilde,ein braun - und weißkarrorirtes
Sacktuch ohne Zeichen , eine porzellanene Tabaks¬
pfeife mit einem ganz gewöhnlichen Bildniß von
Körner und messingenem Deckel, weißem Saftsack ,
Weichselrohr Und Aufsatz und blauem Schnürchen ,
sodann ein Päckchen Tabak mit der Aufschrift :

„Göde Schwizens von Griesbach in Karlsruhe "

Wir machen dies mit dem Ersuchen öffentlich be¬
kannt , uns über die Verhältnisse dieses Unglück¬
lichen Auskunft ertheilen zu wollen .

Schwetzingen , den 20. Juni 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

D i l g e r .
vät . Meirner .

0 .208 . Nr . 23,360 . Heidelberg . (Auffor -

derung und Fahndung .) Kanonier Johann
Nikolaus Knapp von PetcrSthal hat sich ohne Er -
laubniß von Hause entfernt , und soll nach Amerika
ausgewandert sein. Derselbe wird daher aufge -
fvrvert , sich binnen 6 Wochen entweder dahier oder
bei seinem Kommando zu stellen, widrigenfalls der¬
selbe der Desertion für schuldig und deS Staats¬
bürgerrechts für verlustig erklärt würde .

Zugleich « erden sämmtliche Polizeibehörden er¬
sucht, auf denselben zu fahnden , und ihn im Be¬
tretungsfalle anher abzuliefern .

Heidelberg , den 11 . Juni 1853.
Großh . bad . Oberamt .

v. U r t a.
vät . Jung .

V .218 . Nr . 10,824 . Reckarbischofsheim .
( Aufforderung und Fahndung . ) Der Tag¬
löhner Jakob Krug von Obrigheim ist beschuldigt,
da « Wanderbuch seines Bruders Matthäus Krug
verfälscht zu haben . Da der jetzige Aufenthalts -
ort des Erster » nicht bekannt ist , so wird derselbe
aufgefordert , sich binnen 14 Tagen dahier zu stellen,
widrigenfalls nach dem Ergedntß der Untersuchung
das Erkenntniß gefällt würde .

Zugleich werden alle Behörden ersucht , auf den
Jakob Krug zu fahnden und ihn im Bctretungs -
fall anher abltefern zu lassen.

Neckarbischofsheim, den 17. Juni 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Scheuermann .
vckt. Graulich .

0 .222 . Nr . 14,789. Breiten . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Der ledige Wilhelm
Ernst von Ruith , diesseitigen Bezirks , ist der Kör¬
perverletzung des Valentin Henrrkus von Münch¬
zell angeschuldigt . Da sein derzeitiger Aufenthalts¬
ort unbekannt ist, wird er hiemit aufgefordert , sich
innerhalb 3 Wochen hier zu stellen, andernfalls er
sofort das Erkenntniß nach dem Ergebnisse der
Untersuchung ZU gewärtigen hat .

Zugleich werden sämmtliche Behörden ersucht,
ihn im BetretungSfalle festzunehmen und hieher
einzuliefern .

Breiten , den 20. Juni 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Senger .
vät . Derwachter . Akt.

0 .202. Nr . 22,769 . Bühl . ( Fahndung . )
Ferdinand Fritz von Oberbruch hat sich vor einiger
Zeit heimlich von Hause entfernt , ohne daß sein
bisheriger Aufenthaltsort bekannt ist. Derselbe

wird nunmehr aufgefordert , sich binnen 6 Wochen
zu stellen , -widrigenfalls er des badischen StaatS -

bürgerrechtS für verlustig erklärt , und der gesetz¬
liche Abzug von 3 feines Vermögens verfügt
würde . Bühl , den 13. Juni 1853. Großh . bad .
Bezirksamt . Heil .

0 .217 . Nr . 10,798. Reckarbischofsheim .
( Straferkenntniß . ) Da sich Soldat Georg
Wilhelm Jakob Lenz von Treschklingen auf die
diesseitige Aufforderung vom 23. April d. I . , Nr .
7314, nicht gestellt hat , so wird derselbe des badi¬
schen Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt , und
unter Verfüllung in die Kosten in eine Desertions¬
strafe von 1200 fl . vcrurtheilt .

Neckarbifchofstheim, den 18 . Juni 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Benitz .
0 . 162. Nr . 13,248 . Walldürn . ( Strafer¬

kenntniß .) Nachdem sich der Füsilier Zoh . Rein¬
hard von Walldürn auf die öffentliche Aufforde¬
rung vom 22 . April l. I . , Nr . 9171, nicht gestellt
hat , wird derselbe unter Verfüllung in die Kosten
der Desertion für schuldig, in eine Geldstrafe von
1200 fl . und seines Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt .

Walldürn , den 15 . Juni 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

I . A . d . A. V . :
Schätz .

V . 194 . Mosbach . ( Erkenntniß und Vor¬
ladung . ) Mannheim , den 16 . Juni 1853. Das
Großh . Bad . Hofgericht deS Unterrheinkreises . An¬
klagekammer . Nr . 7069 . I . U. S . gegen Jo¬
hann Georg Maixr von Neckarzimmern , Friedrich
Wolfangel von da , Georg Simon Gätschen -
berger von Katzenthal , Franz Morsch von Wald «
mühlbach , Heinrich Baudenir von Unterscheff-
lenz , gegen die abwesenden Martin Eppel von
Waldmühlbach , wegen Diebstähle in einer Bande ,
gegen Benediktine Gätschenberger , Cäcilie
Gätschenberger von Katzenthal , wegen Beihilfe
zu diesen Diebstählen , und gegen Erntrudir Gät¬
schenberger von Katzenthal , Augustin Krenzle
von Herbolzheini , Jeremias Morsch , Bernhardine
Morsch , tM . Heun , Georg Acam Schäfers
Ehefrau von Waldmühlbach , Joba W.eiswart
von Billigheim , wegen Begünstigung dieser Dieb¬
stähle. Auf Antrag deS Großh . Staatsanwaltes
vom 3 . d . M . ergeht auf gepflogene Berathung und
nach Ansicht der §Z . 381 , 482 , 483 , >25, 135 , 142
des St .G .B . und § . 4l , Abs. 18, § . 43 , § . 80 des
Gesetzes vom 5 . Februar 1851 über die Einführung
des Strafgesetzbuches

1. Erkenntniß :
1. Joh . Georg Maier , Friedrich Wolfangel ,

Georg Simon Gätschenberger , Franz Morsch ,
Heinrich Baudenir , und Martin Eppel seien
unter rer Anschuldigung , daß sie sich zu Verübung
mehrerer einzelner noch unbestimmter .Verbrechen
deS Diebstahls verbunden , und in Folge ihrer
Verbindung die nachstehenden Verbrechen und be¬
ziehungsweise strafbaren BersuchShandlungcn ver¬
übt oder zu deren Verübung in Folge der getroffe -
nenVerabredung zur Ausführung des gemeinschaft¬
lich bezweckten Verbrechens vor oder bei oder nach
der Ausführung mitgewirkt haben : 1) Johann
Georg Maier , Friedrich Wolfangel , Georg
Simon Gätschenberger , Franz Morsch und
Heinrich Baudenir in der Nacht vom 6 . auf den
7. Mai l85l die Entwendung von Lebensmitteln ,
Oel und Geräthen des Kafel Kaufmann inBinau
im Werthe von 30 fl 58 kr. , bei deren Ausführung
einer oder mehrere der Thäter Waffen ober andere
Werkzeuge , mit welchen ihrer Beschaffenheit nach
lebensgefährliche Verletzungen leicht zugefügt wer¬
den können , mit sich geführt , oder am Orte der
Thal vor oder während deren Verübung zu sich ge¬
nommen haben , ohne daß sich aus den Umständen
des Falles als glaubhaft ergibt , daß sie sich der -
felben zum Angriffe ober zur Vertheibigung bei der
Ausführung des Diebstahls nicht haben bedienen
wollen . — 2) Johann Geovg Maier , Friedrich
Wolfangel , Georg Simon Gätschenberger
und Franz Morsch in der Nacht vom 8. /9 . Mai
1851 die Entwendung von Kleibern , Leinwand ,
Geräthen und Lebensmitteln deS AdamMüßigvon
HaßmerSheim im Werthe von 155 fl. 40 kr . , zu
deren Verübung Maier und Wolfangel in das
Wohngebäude des genannten Müßig in einer
Weise eingestiegen find, daß sie im Falle des Betre¬
tenwerdens nicht leicht hätten entfliehen können,
und bei deren Ausführung einer oder mehrere der
Thäter ein Wertzeug , nm welchem seiner Beschaf¬
fenheit nach lebensgefährliche Verletzungen leicht
zugefügt werden können , mit sich geführt haben ,
ohne baß sich aus den Umständen des Falles alö
glaubhaft ergibt , daß sie sich desselben zum Angriff
oder zur Bertheidigung bei der Ausführung veS
Diebstahls nicht haben bedienen wollen . — 3) Jo¬
hann Georg Maier , Friedrich Wolfangel ,
Georg Simon Gätschenberger , Franz Morsch ,
Heinrich Baudenir , und Martin Eppel in der
Nacht vom 23./24 . Mai 1851 die Entwendung
von Kleidungsstücken und Weißzeug der Wittwe
Schramm in Hüffenharv im Werthe von 10 fl .
34 kr., zu deren Ausführung Johann Georg Maier
in das Wohngebäude der Wittwe Schramm in
einer Weise emgestiegen ist , baß er im Falle deS
BetretenwerdenS nicht leicht hätte emfUehen kön¬
nen. — 4) JohannGeorgMaier , FriebrichWolf -
angel , Georg Simon Gätschenberger und
Heinrich Baudenir in der Nacht vom 31 . Mai
aus den 1. Juni 1v51 die mittelst gewaltsamen
Einbruchs in ein Wohngebäude verübte Entwen¬
dung von Getränken , Gerälhc und einer Kappe
de« RosenwirthS Gaier von Sulzbach im Werthe
von 33 fl. 54 kr., bei deren Ausführung Werkzeuge ,
mit welchen ihrer Beschaffenheit nach lebensgefähr¬
liche Verletzungen leicht zugefügt werden können,
von den Thätern mitgeführt ober amOrte der Thal
vor oder während deren Verübung ergriffen wor¬
den sind , ohne daß sich aus den Umständen des
Falles als glaubhaft ergibt , daß sie sich derselben
zum Angriff ober zur Bertheidigung bei der Aus¬
führung des Diebstahls nicht haben bedienen wol¬
len. — 5) Joh . Georg Maier , Friedrich Wolf¬
angel , Georg Simon Gätschenberger , Franz
Morsch , HeinrichBaudenir und Martin Eppel
in einer Nacht des Ende Mai oder deS Anfangs
Juni 1851 den zur Ausführung eines Diebstahls
unternommenen gewaltsamen Einbruch in vie Wohu -
gebäude des Gustav Aeck erlin und GottUeb
Albre '

cht von Möckmühl , das zum gleichen Zweck
geschehene Eindringen in den zum Wohngebäude
der Wittwe Rückert daselbst gehörenden umschlos¬

senen Hofraum , endlich die Entwendung an Ge¬
räthen und Getränken deS MatheS Jmberp von
dort im Werthe von 6 fl . 34 kr . , bei welchen Unter¬
nehmungen einer oder mehrere der Thäter Waffen
oder andere Werkzeuge , Mit welchen, ihrer Beschaf¬
fenheit nach, lebensgefährliche Verletzungen leicht
zugefügt werden können , bei sich geführt haben ,
ohne daß sich aus den Umständen des Falles als
glaubhaft ergibt , daß sie sich derselben zum Angriff
oder zur Bertheidigung bei der Ausführung des
Diebstahls nicht haben bedienen wollen . 6) Jo¬
hann Georg Maier , Friedrich Wolfangel ,
Georg Simon Gätschenberger und Heinrich
Baudenir in der Nacht vom 6 . /7 . Juni 1851 die
mittelst gewaltsamen Einbruchs in ein bewohntes
Gebäude ausgeführte Entwendung von Lebens¬
mitteln , Getränken und einem Kruge des Grünbaum -
wirthS Ludwig in Auerbach im Werthe von 18 fl .
26 kr . , bei deren Ausführung einer oder mehrere
der Thäter ein Werkzeug mit sich geführt haben ,
mit welchem , feiner Beschaffenheit nach, lebensge¬
fährliche Verletzungen leicht zugefügt werden kön¬
nen , ohne daß sich auS den Umständen des Falles
als glaubhaft ergibt , daß sie sich desselben zum An¬
griff oder zur Bertheidigung bei der Ausführung
deS -Diebstahls nicht haben bedienen wollen . —
7) Johann Georg Maier , Friedrich Wolfangel ,
Georg Simon Gätschenberger und Heinrich
Baudenir in der Nacht vom 9 . /10 . Juni 1851
den zum Zwecke einer Entwendung unternommenen
gewaltsamen Einbruch in das Wohngebäude des
Handelsmanns Fritz in Neckarzimmern , die Ent¬
wendung eines SackeS des Adam Gänger , die
mittelst gewaltsamen Einbruches in das Wohnge¬
bäude deS Phikkpp Gängerin Steinbach verübte
Entwendung von Tuch, Unschlitt , Oel und Gerä¬
then im Werthe von 6 fl. 21 kr . , die zum Zwecke
einer Entwendung verübte Oeffnung eines Fenster¬
ladens der Wittwe H öllmüller allda , die Ent¬
wendung von Brod des Friedrich Hanrein alt ,
vom Stockbrunnerhofe im Werthe von 1 fl . , eines
GrastucheS des Friedr . Hanpeiu jung von da , im
Werthe von 8 kr. , die mittelst gewaltsamen Ein¬
bruchs in ein bewohnte « Gebäude ausgeführte Ent¬
wendung an Obstwein des Friedrich Hanrein alt ,
im Werthe von 2 fl. 24 kr., endlich den zum Zwecke
einer Entwendung unternommenen gewaltsamen
Einbruch in das Wohngebäude des Philipp Frei
von da , bei welchen Unternehmungen einer oder
mehrere der Thäter ein Werkzeug , mit welchem, sei¬
ner Beschaffenheit nach, lebensgefährliche Verletzun¬
gen leicht zugefügt werden können , mit sich geführt
haben , ohne daß sich aus den Umständen des Falles
als glaubhaft ergibt , daß sie sich desselben zum An¬
griffe oder zur Bertheidigung bei Ausführung deS
Diebstahls nicht haben bedienen wollen . — 8) Jo¬
hann Georg Maier , Friedrich Wolfangel ,
Georg Simon Gätschenberger , FranzMorsch
und Martin Eppel in der Nacht vom >9. /20 . Juni
1851 die mittelst gewaltsamen Einbruchs in ein be¬
wohntes Gebäude verübte Entwendung von Lebens¬
mitteln , Getränken und Geräthen der Gebrüder
Eifigin Kochendorf , im Werthe von 42 fl. 43 kr . ,
bei deren Ausführung von einem ober mehreren der
Thäter Waffen oder andere Werkzeuge , mit wel¬
chen, ihrer Beschaffenheit nach , lebensgefährliche
Verletzungen leicht zugefügt werden können , mit -
geführt wurden , ohne daß sich aus den Umständen
de« Falles ,als glaubhaft ergibt , daß sie sich dersel¬
ben zum Angriff oder zur Bertheidigung bei Aus¬
führung des Diebstahls nicht haben bedienen wol¬
len. — 9) Johann Georg Maier , Friedrich Wolf¬
angel , FranzMorsch und HeinrichBaudenir
in der Nacht vom 27. auf den 28. Juni 1851 den
zum Zweck einer Entwendung unternommenen ge¬
waltsamen Einbruch in das Wohngebäude deSKrä -
mers Joseph Gion zu Bachenau , die Entwendung
von Lebensmitteln des Anton Kraut - jung von
ObergrieShelm , im Werthe von 2 fl. 44 kr., die mit¬
telst Einsteigens , welches in der Weise stattgehabt ,
daß die Thäter im Fall der Betretung nicht leicht
wieder entfliehen konnten , verübte Entwendung
von Brod und Wein , im Werthe von 9 fl. 4 kr., zum
Nachtheil des Thomas Reichert von dort , auS
dessen unter dem Wohnhaus befindlichen Keller , die
mittelst gewaltsamen Einbruchs in ein bewohntes
Gebäude verübte Entwendung von Lebensmitteln ,
Dürrobst und einem Messer des Sebastian Hart -'

mann von da , im Werthe von 11 fl . 58 kr. , die
Entwendung von Lebensmitteln undUnschlittlichtern
des Melchior Kö Kerle von da , im Werthe von
12 fl. 30 kr . , und von Lebensmitteln des Kilian
K rauth von da , im Werthe von 6 fl . 4 kr . , bei
welchen Unternehmungen einer oder mehrere der
Thäter Waffen und andere Werkzeuge, mit welchen ,
ihrer Beschaffenheit nach, lebensgefährliche Ver¬
letzungen leicht zugefügt werden können, bei sich ge¬
führt , oder am Orte der That vor ober während
deren Verübung zu sich genommen haben , auch sich
aus den Umstanden der Fälle nicht als glaubhaft
ergibt , baßssie sich derselben zum Angriff oder der
Bertheidigung bei der Ausführung der Diebstähle
nicht hätten bedienen wollen , daß sie hiedurch meh¬
rere gemäß § . 381 , 482 , 483 , 170 , 125 des St .G .
B ., Art . 324, 330 , 139 VeS würtemberglschen St .G .
B . zu bestrafende , in einer Bande verübte gefähr¬
liche uno gemeine Diebstähle , beziehungsweise
Dicbstahlsversuche begangen haben ,

zur Aburtheilung vor das Schwurgericht zu ver¬
weisen . ( gez .) Fuchs . Baper .

Vorstehenves Erkenntniß wird dem abwesenden
Angeschuivlgteu Martin Eppel mit Anhang er¬
öffnet, daß er sich l4 Tage vor der SchwurgertchtS -
sitzuug bei uns zu stellen habe. — Mosbach , den
20. Juni 1853. Großh . bad . Bezirksamt . Bado .

0 . 197 . Nr . 21,486 . Offenburg . (Zahlungs¬
befehl .) I . S .

Magdalena Oehler , ledig , von
Offenburg ,

gegen
Agatha Schmidt von da,

wegen Forderung von Kostgeld
für vier Jahre im Betrage von
146 fl.,

ergeht ans Antrag der Klägerin
Beschluß .

Der an unbekannten Orten abwesenden Beklag¬
ten wird aufgegeben , die Klägerin zu befriedigen ,
oder wenn sie gerichtliche Verhandlung » erlangt ,
dieses binnen acht Tagen zu erklären , widrigen¬
falls auf Anrufen der Klägerin die Forderung siir
zugcstanben erklärt würde .

Zugleich wird die Beklagte angewiesen , einen
an hiesigem GertchtSorte wohnenden Gewalthaber
aufzustellcn , widrtgens alle weitern Verfügungen

- und Erkenntnisse mit der Wirkung persönlicher Zu¬
stellung nur an die Gerichtstafel angeschlagen
würden .

Offenburg , den 16. Juni 1853.
Großh . bad . Obrramt .

Gaur .
V.201. Nr . 18,356. Mannheim . ( Bedingter

Zahlungsbefehl . ) I . S . der Weinhanttuiig
Sauerbeck und Diffene dahier gegen die Gast -
wirth Friedrich Zuck ' S Wittwe in eigenem Namen
und als Vormünderin ihrer Kinder , Forderung von
100 ff. 23 kr . mit 5 °/« ZinS vom 1 . Juli 1852, und
23 fl . 39 kr . mit 5 Zins vom Tag der Zustellung
der Klage an .

Beschluß .
1) Die flüchtige Beklagte wird angewiesen , die

klägerische Weinhandlung innerhalb 28 Tagen zu
befriedigen , oder zu erklären , daß sie die gericht¬
liche Verhandlung der Sache verlange , widrigen¬
falls auf Anrufen des Klägers , wenn solche« binnen
3 Monaten erfolgt , die Forderungen für zugestan -
den erklärt werden würden .

2) Dies wird der flüchtigen Beklagten aufdiesem
Weg eröffnet mit vsr Auflage , binnen gleicher Frist
in öffentlicher Urkunde einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigun¬
gen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst ge¬
schehen sollen , namhaft zu machen , widrigenfalls
derselben alle Beschlüsse nur durch Anschlag an der
GerichtStafel bekannt gemacht würden .

Mannheim , den 18 . Juni 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

I . A. d. St . :
Serger .

0 . 173 . (2) 1. Nr . 3659 . Wiestoch . ( Erbvor -
ladung .) Zur Erbschaft der am 30. Mai d. I .
ledig verstorbenen Maria Anna Fauser von ÄieS -
loch find die vier Kinder der ebenfalls verstorbenen
Schwester Katharina Fauser , gewesene Ehefrau
deS Kappenmachers Johannes BenS von da, alst
Ignaz , Kunigunde , Maria Anna , und Samuel
Ben «, mitberufen . Da dieselben nach Amerika
auSgewandert find und ihr Aufenthalt dahier un¬
bekannt ist, so werden solche hierdurch mit dem
Bedeuten öffentlich vorgeladen , sich binnen drei
Monaten dahier zu melden , indem sonst di« Erb¬
schaft lediglich Denjenigen zugetheilt werden würbe ,
denen sie zukäme, wenn die Vorgeladenen zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wären .

WicSloch, den 16 . Juni 1653.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Dörflinger .
Der Notar : Fischer .

0 . 157. Nr . 12,117. Eppingen . ( Verschol¬
lenheitserklärung .) Da Johann Schulz
von Jttlingen auf die Aufforderuüg vom 7. Mai
v . I . keine Nachricht von sich gegeben, so wird er
für verschollen erklärt , und sein Vermögen seinen
nächsten Verwandten gegen Sicherheitsleistung in
fürsorglichen Besitz übergeben .

Eppingen , den 15 . Juni 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r.
0 . 155 .(3) 1. Nr . 23,667 . Rastatt . ( Verschol¬

lenheitserklärung . ) Der abwesende Bar¬
tholomäus Kohldecker von Gaggenau , welchersich
auf die diesseitige Aufforderung vom 9. Juni v. I .
bisher nicht gestellt hat , wird hiemit für verschollen
erklärt , und sein Vermögen den nächsten erbberech¬
tigten Verwandten desselben gegen Sicherhetts -
letstung in fürsorglichen Besitz gegeben .

Rastatt , den 14 , Juni 1853.
Großh . bad . Oberamt .

v . Hennin .
0 . 191 . Nr . 6802. Rheinbischofsheim ,

( Schuldenltquidation .) Gc^ en dieVerlaffen -
schaft der h Andreas Feßler Wittwe von Scherz -
Heim ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtig¬
stellung- - und Borzugsverfahren auf Samstag ,
den 2. Juli d. I ., Vormittags 8 Uhr, auf diessei¬
tiger AmtSkanzlei festgesetzt, wo alle Diejenigen ,
welche aus was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Masse zu machen gedenken, solche, bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Gant , hersonlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - öder NnterpfandSrechte , welche sie geltend
machen wollen, zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkundea »der
Antretung deSBeweise « mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche unh Ernennung des MaffepflegerS
und GläubtgerauSschusseS dje Nichterscheinen » »!^
« iS der Mehrheit »er Erschienenen britretend an¬
gesehen werden .

RhetnbischofSheim, den 18. Juni 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfeiffer .
0 . 141 . Nr . 6537. MrerSburg . ( AuSschluß -

erkenntniß . ) In der Gant gegen Buchbinder
Gustav Riedlinger von MeerSdurg werden Alle,
welche heute ihre Forderungen nicht angemeldet
jMben, von der vorhanbrnen Rasse aasgeschlvffen .
8 . R . W. MeerSdurg , den 7 . Juni 1853. Großh .
d«d. Bezirksamt . Speer .

0 . 145 . Nr . 22,379 . Lahr . ( AuSschlußer -
kennt » iß .) In derGaatmaffe der Berlaffenschaft
der f Benedikt Huck Wwe . von Heiligenzrü werden
alle Diejenigen , welche in der Tchuldenrtchtigstel -
lungS -Ta - fahrt ihre Forderungen nicht angemeldet
haben , damit von der vorhandenen Masse auSge -
schloffen.

Lahr , den 16 . Juni 1853. '
Großh . bad . Oberamt .

C h e l t u s .
vckt. Bado » , Akt .

O.S0. (2) 2. Pforzheim . ( Di ^ rFantrag . )
Bet Unterzeichneter Stelle findet ein besonders in
Stellung von Pffegrechnuogen geübter TheilungS -
kommiffär » auernve Beschäftigung . Anmeldungen
wollen an den Unterzeichneten geschehen.

Pforzheim , den 14. Juni 1853.
Großh . dad . SmtSrevisorat .

Epp elt » .
0 .220. (2) 1. Nr . 2403 . Breiten . ( Dienst -

antraa .) Wegen Beförderung des Ersten Pr -
Hilfe» »st dessen Stelle mit 500 fl. Gehalt erlebt « »,
welche im Laufe des nächsten Vierteljahrs besetzt
« erden soll.

Lusttragende Kameralprakttkuntrn oder Assisten¬
ten wollen sich anher melden .

Bretten , den 2t . Juni 1853.
Großh . dad . Ddmänen -Berwaltung .

Druck oer G. Braun '
scheu Hofbuchbruckerei .
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